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Hegels Aussätze im kritischen Journal. 257

transscendentale Einheit der Apperception oder des reinen Bewußtseins
(Ich) nicht bloß den Ursprung und die Objectivität der reinen Begriffe
erklärt und rechtfertigt, sondern auch die Synthese der Anschauungen
und Begriffe. Und seine Einsicht drang noch tiefer in den Geist der
kantischen Lehre: unsere gemeinsame Sinnenwelt entsteht ohne Reflexion
und vor aller Reflexion; sie steht da. ehe wir auf und über dieselbe
reflectiren, sie ist also ein Werk der bewußtlosen Production, deren
Werkmeister unsere productive Einbildungskraft ist, das bewußtlos
producirende Ich?

Es ist hier nicht der Ort, Hegels Beurtheilung der kantischen
Philosophie selbst zu beurtheilen und in die Frage einzugehen, ob und
inwieweit er die Bedeutung der kantischen Philosophie ihrem ganzen
Umfange nach zu würdigen gewußt hat; er hat zu wiederholten malen
ihre „großen Theorien", ihre „unsterblichen Verdienste" gerühmt und
gewisse Einsichten gewichtiger und orientirender Art, wie z. B. die
Erkenntniß der Causalität und des Unterschiedes zwischen dem Begriff
der Ursache und dem des Grundes, als solche bezeichnet, die wir nächst
diesem Philosophen den Göttern verdanken, also ihm allein. Unter
den gerühmten Einsichten Kants erwähnt er nicht dessen Lehre von
Zeit und Raum.

Am meisten widersprach ihm Kants Lehre von der Unerkennbarkeit
Gottes und der Unbeweisbarkeit seines Daseins, seine Kritik der specu-
lativen Theologie, namentlich die Art und Weise, wie Kant den onto¬
logischen Beweis genommen und widerlegt hatte, weil diese Widerlegung
darauf gegründet war, daß Begriff und Realität oder Existenz grund¬
verschieden seien und die Existenz kein Merkmal oder Prädicat,
welches man aus dem Begriff „herausklauben" könne. Nichts war
dem Jdentitätsphilosophen mehr zuwider als dieser kantische Dualismus
zwischen Begriff und Realität: „der bornirte Verstand genießt hier seines
Triumphes über die Vernunft, welche ist absolute Identität der höchsten
Idee und der absoluten Realität, mit völlig mißtrauenloser Selbst¬
genügsamkeit. Kant hat sich seinen Triumph dadurch noch glänzender
und behaglicher gemacht, daß er das, was sonst ontologischer Beweis
fürs Dasein Gottes genannt wurde, in der schlechtesten Form, welcher
er fähig ist, und die ihr von Mendelssohn und anderen gegeben wurde

- Hegel: Glauben und Wissen. Werke. I. A. Kantische Philosophie. S. 18
bis 51. (S. 21—27.)
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